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-AM Der Gesellschafter.
Nagold 1 fl. ä, kr., ' ' '
im übrigen Theil un-

scres Landest fl 8 tr . InU ttigcn .chlatL für - cp Obrrilmtsbcnrk

Cinrnckungs -Gebühr
iürdiedreigespaltenc
Garmond -Zeile oder
deren Raum bei ein¬
maligem Ginrückcn

2 kr., bei mehrmali¬
gein je 1 ' /- kr.

.V,.
Amtliche Bekanntmachungen.

K. Oberamtsgericht Nagold.

Kl'!nk!äen-A'il>Ullltktionen.
Jii nachgeuanntcn Gantsachcn werden die

Schulden -Liquidativnen und die gesetzlich
damit verbundenen Verhandlungen an
den unten bezeichneten Tagen und
Orten vorgenommen , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um entweder
in der Liqnidationstagfahrt persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch
statt dessen vor oder an dem Tage der
Liquidationstagfahrt durch schriftlichen Re¬
zeß ihre Forderungen und etwaigen Vor¬
zugsrechte anzumelden und in dem einen
oder andern Fall zugleich , spätestens an
der Liqnidationstagfahrt , die Beweismit¬
tel für ihre Forderungen und etwaigen
Vorzugsrechte , soweit ihnen solche zu Ge¬
bot stehen, zu Gerichtshanden zu bringen.
Gläubiger , welche weder an der Liqnida-
rionstagfahrt noch vor derselben ihre For¬
derungen anmelden , die Unterpfaudsgläu-
biger ausgenommen , trifft der Ausschluß
von der Masse mit dem Schluffe der Li-
qnidalionstagfahrt.

Die an der Tagfahrt nicht erscheinenden
Gläubiger find an die von den erschiene¬
nen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬
lich der Erhebung von Einwendungen ge¬
gen dcit Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu-
bigerausschuffes , sowie , unbeschadet der
Bestimmungen des Art . 27 des Exeku-
tionsgcsetzes vom 13 . November 1855,
der Verwaltung und Veräußerung der
Masse und der etwaigen Aktivprozesse ge¬
bunden , auch werden dieselben hinsichtlich
des Abschlusses eines Borg - oder Nach¬
laßvergleichs als der Mehrheit der Gläu¬
biger ihrer Kategorie beitretend angenom¬
men werden , soweit sie nicht schon vor der
Tagfahrt ihre diesfällige Einwilligung im
Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkanfs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche fünfzehn¬
tägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall , wenn der Liegen¬
schaftsverkauf vor der Liquidations -Tagfahrt
stattgefunden hat , vom Tag der Liquidation
an und wenn der Verkauf erst nach der
Liquidations -Tagfahrt vor sich geht , von
dem Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit uachweist.

Liquidirt wird
1) gegen den Maurer Daniel Heit ne

von Mindersbach am
Donnerstag den 21 April d. I .,

Vormittags 9 Uhr, '
auf dem dortigen Rathhans.

Der Liegenschaftsverkauf findet am 20.
April Vormittags 9 Uhr statt.

2) Ernst Bl um , Gärtner von hier , am
Mittwoch den 13 . April d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhaus . Der -Liegen-

Donnrrßtag den 3 . Februar

schastsverkauf findet am 12 . April , Vor¬
mittags I l Uhr statt.

Nagold , den 21 .j28 . Jan . 1870.
Königs . Oberamtsgericht.

Pfeilsticker.
2j , Schw arzwaldb  ahn.

Kgl . Eisenbahnbauamt Horb.
Lieferung vo» Lebensmittel » für eine

Arbeiter - Menage.
Die Lieferung von Brod,

Mehl , Rindfleisch , Würste
und Bier in die Mcnagehütte

_ _ bei Hochdorf wird im Sub¬
missionswege vergeben.

Die näheren Bedingungen liegen bei der
Unterzeichneten Stelle zur Einsicht ans und
sind Lieserungsofferte bis spätestens

Montag den 7 . Februar,
Vormittags 10 llhr,

daselbst , schriftlich und versiegelt mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , portofrei
einzureichen.

Zn dieser Zeit findet die urkundliche Er¬
öffnung statt , der die Licfernngslnstigen an¬
wohnen können.

Den 31 . Jan . 1810.
K . Eisenbahnbauamt Horb.

Krau ß.
For st a m t A ltcnftaig.

Stamm - und Kleinnutzholz-
Verkäuse.

Aus dem Revier
R Hofftet ! :

am Diontag den
14 . Febr,

Vormittags 11 Uhr,
in Enzklösterle 995
Stück Langholz u.

30 Klötze aus Kornhalde , Burghardt und
Neuweiler Neubann.

Aus dem Revier Simmersfeld am selben
Tag daselbst:
715 Stuck Langholz , 31 Stück Klotzholz
aus Hintern Hofstett und vom Scheidholz.

Ans dem Revier Pfalzgrafenwciler
am Dienstag den 15 . Februar,
Vormittags ' /- 10 Uhr daselbst :

491 Stück Nadelholzlangholz , 121 dto.
Klotzholz, 58 Buchen aus Finstergrüble , Hink.
Bildstöcklc , Sulz ' und vom Scheidholz,
10375 Sr . tannene Floßwieden , 70 Hacken,
12267 St . stärkere Hopfenstangen , darunter
3872 weißtanncne und 201 Gerüststnngen
aus Obere Frickenhütte und Hinter . Bild¬
stöckle.

Altenstaig , 29 . Januar 1870.
K. Forstamt.
Hcrdcgc n.

21- O b e r j etti u g e n,
OA . Hcrrenberg.

Kleinnutzholz - und Reis-
Verkauf.

Montag den 7.
f ds . Monats ver¬
kauft die hiesige Ge-
,nneinde aus ihrem
^Gemeindewald Bühl

7 Klafter Nadelholz-
Prügel , 800 Stück Nadelholz -Wellen , 3000
St . gemischte Laubholz -Wellen , 2000 St.
Raif «, 60 St . Eggenläufer.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im
Schlag.

Dienstag den 9 . ds . Mts.
65 St . Langholz mit 2800 E.' , 300 St.
Nadelholz -Stangen von 40 - 60 ' lang u.
von 4 - 7"  stark , 200 St . Hopfenstangen
von 26 —35 ' lang.

Zusammenkauft Morgens 9 Uhr im glei¬
chen Schlag.

Waldmcisternmt Fortenbache  r.
Revier Thnmlingen.

Holz-Verkauf.
----- ^

Aus den Slaats-
^ fl Waldungen Sattel-
^ Hacker,  Döbele und

>/Längenhardt am
Montag 7. Februar

^ 167 Stück Lang - u.
Sägholz , 84 Stück Nadelholzstangen von
verschiedener Länge und Stärke , sowie 16
Klafter tannene Prügel.

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr in
Lützenhardt.

Sulz , 31 . Januar 1870.
K . Forstamt.

2j , Gündringen,
OA . Horb.

Klotzholz- und Slangen-
Verkauf.

bie hiesige
-v Brmeinde aus ihrem

Gcmcindewald
Osterholz 31 Stück

Sägklötzc , Herrenwald und Hcib 225 St.
Gerüststangen , 36 - 50 ' lang , 1098 Stück
Hopfenstangen , 20 —35 ' lang , 653 Stück
Zauustccken, 10 —20 ' lang , wozu Liebhaber
cingeladen werden.

Gündringen , 31 . Jan . 1870.
Schultheiß Klenk.

2j , Bei hin gen,
OA . Nagold.

Gegen gesetzliche Sicherheit können
1Ü0 Gulden

sogleich ansgelichen werde» vo» der
Stiftungspflege.

Privat -Bekalllltinachmlgeil.
Alteusiaig Stadt.

Nächsten Samstag Abend den 5. Febr .,
bei der Feuerwehrvcrsammlung,

Mchelöuvre.

im „Rößl e" .
Soda -Wasser,
Licbig ' s Malz Extract,

„ Kinder -Nahrungs -Mittel,
Arabische Gummi -Kugeln,
Gicht- und Zahmveh -Watte,
Amerikanisches Fleisch-Extract,
brauner und weißer Brnst -Syrup,
Französischer Champagner

sind stets vorräthig bei
P . Stoll,

Apotheker in Wildberg.



P f a l z g r a s e n w e i l e r.

Einladung M einer verlamuliunq wegen
des Militärgrselres.

Wir beabsichligen , nächste » Sonntag den 6 . Febr ., Nachmittags 2 Uhr , ans dem
hiesigen Ralhhause eine Versammlnng abzuhaltcn , znr Berathung über Schritte gegen
das Kriegsdienstgesetz , gegen welches sich gegenwärtig fast das ganze Land mit Ent¬
rüstung ausspricht . Da vielleicht manche Nachbarn Pfalzgrafenweilers von unserem
wie von angrenzenden Bezirken sich gerne dabei betheiligen und ihre Ansichten aus-
sprechcn möchten , was wir jedenfalls sehr wünschen , so bringen wir unser Vorhaben
zur öffentlichen Kenntniß und laden frenndlichst zur Theilnahme ein.

Hopf,  Landtags -Abgeordneter . Schiler,  prakt . Arzt . Bauer,  Apotheker.
Wied map er,  Kaufmann.
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Hochreils - Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Freunde und

Bekannte auf
Dienstag den 8 . Februar

in das Gasthaus „ zum Hirsch " frenndlichst ein.
Johannes Eistettcr von Neu -Nuifra und

Christiane Koch,
Tochter des Christian Koch , Küfers von Bösingen.

Z8

U

mtrtmrmtMtxrtMtxxrtXMtrrxrtrtMtMtrr
8 Jselshausen . 8

x Hochskils- Einla - nng. «
X Zu unserer Hochzeitsseier , welche am K
H? Dienstag den 8 . Februar  HU

im Gasthaus „ zum Lamm " dahier stattfindet , erlauben wir uns , unsere Ver-
wandten , Freunde und Bekannten frenndlichst einzuladen . M

2 Joh . Georg Weimer , Müller , 2
2 Sohn des Joh . Georg Weimer , Küfers hier , ^

Barbara Staiglr von Lustnau. 8

gelieferte

Korb Knochen
2 fl pr . Etr . bezahle.
_ Gutsb esitzer Stein.
2s > Nagold.

Zu vermiethen:
Ein freundliches Logis mit 4 Zimmern

sogleich ; ein solches mit 3 Zimmern und
.Zugehör bis Georgii d . I.

Werkmeister Johs . Schuft er ' s
_ _ Wittwe.

Wilberg.
Auf nächst Geogi findet bei Unterzeich¬

netem ein mit den nöthigen Vorkenntnisseu
versehener

ALv, » 8 « I»
eine Lehrstelle gegen billige Bedingung.

_ _ I . W alz,  Kaufmann.

M s gst -
Auf Lichtmeß wird eine Dienstmagd ge¬

sucht gegen guten Lohn , die kochen kann
und mit Kindern umzugehen weiß.

Nähere Auskunft ertheilt das
_ Comptoir d . Blattes.

N a g o l d.

Magst - Gesuch.
Ein Mädchen von etwa 16 bis 18 Jah¬

ren , das in der Haushaltung und im Feld-
geschäft etwas bewandert ist, wird gesucht;
von wem ? sagt die Redaktion.

Ungeachtet des gesetzlichen Deponates
der Vignetten gibt es fast keine größere
Stadt in Deutschland , wo nicht die Ver¬
packung der Stollwerckschen  Brust-
vonbons  mehr oder minder täuschend
nachgeahmt wird , zum Theil sogar unter
Mißbrauch des Namens . Man wolle
daher ans den Sicgelverschluß genau ach¬ten.

s. A in Gotlm.
Die Geschüftsergcbnisse dieser Anstalt im Jahre 1869 waren überaus günstiger

Art . Durch einen reichen Zugang an neuen Versicherungen ( 3182 Personen mit
6,620800 Thlr .) , welcher erheblich größer war als in irgend einem der
früheren Jahre,  ist

die Zahl der Versicherten ans 30150 Pers .,
die Versicherungssumme ans 65,050000 Thlr .,
die Bankfonds auf etwa 16,300000 Thlr . ^

gestiegen. - ^
Bei einer Jahreseinnahme von 3,000000 Thlr . waren nur 1,340000 Thlr . für j

180 gestorbene Versicherte zu vergüten , welcher Betrag wesentlich hinter der rechnuugs - ,
mäßigen Erwartung zurückbleibt und den Versicherten eine abermalige hohe Dividende !
in Aussicht stellt . !

In diesem und den nächsten vier Jahren werden nahe au ^
Drei Millionen Thalcr

vorhandene reine Uebcrschüsse an die Versicherten  vertheilt . Die im Jahre
1810 für das zum Theil von schweren Ereignissen heimgesuchte Versicheruugsjahr
1865/66 zur Vertheilung kommende Dividende beträgt 34 Prozent.

Versicherungen werden vermittelt durch

C . W . Wurst . Vem.-Akt. in Nagold.
Wildbe  r g.

Bei Unterzeichnetem liegen aus der
Lehre ' schen Pflege

170 Gulstk»
und aus der Hehel ' schen Pflege

5 0 Gu 1stk n
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat.
_ I . Walz,  Kaufmann.

3j - Gängen wald.
Ich setze dem Verkaufe aus 6 Eimer al¬

ten abgelagerten , sehr guten

Branntwein,
ferner:

fetten Farren,
fette Kuh,
Laufschweine , le 'MLL ^ Ws
70 - 80 Pfund schwer.

Zugleich bemerke ich, daß ich für hieher

Gegen
Zahnschmerzen

?SHrL -LoLsvrs § s
ä Glas 18 kr . in Nagold bei

D . G . Keck.

Jeillemlen̂
an hartnäckigen Flechten , Scropheln , Drü¬
se» , Wunden und Unterleibsbcschwerden
theilt ein erfahrener Arzt ein altes unfehl¬

bares Mittel unentgeltlich mit.
V. 6 . postk ro8tant <! H.'imburK. kranoo.

Frucht - Preise.
Calw , 22 . Jan . 1370-

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel . 4M 3 34 3 24
Haber . 3 24 3 2l 321
Kernen . 3 18 3 8 5 —
EourS ver K . Staatskaffen -Verwaltung

für Goldmünzen.
») mit unveränderlichen Kurs:

Württ . Dukaten . 5 fl. 45 kr.
b) mit veränderlichem Kurs:

Rand -Dukaten . 5 fl. 3b kr.
Proust . Pistolen . 9 fl. 47 kr.

„ Friedrichsd 'or . . . . 9 fl. 57 kr.
20-Frankenstücke . 9 fl. L6 kr.
Stuttgart , den 29. Januar 1879.

tei
am 29. Jan . 1370.

Pistolen . 9 st. 49 kr.
Pr . Friedrichsd 'or . . 9 fl. 57—58 kr.
Holl . lO-fl.-St . . . . 9 fl. 54—56 kr.
20-Francs -Stncke . . . 9 fl. 27 —28 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. 27 - 23 kr.
Rand -Dukaten . . . 5 fl. 36 —37 kr.

Motto.
3 . Februar : Frei sich den Knusten weihn , macht unsre Litten mild und

lehrt uns menschlich sein. ^
4 . „ Muth ohne Klugheit ist ein schiff ohne Steuermann.

T a g e s - N e u i g ! e i t e n.
Auf das erledigte Revieramt Schlierbach , Forsts Kirchheim , wurde

der Revierförster Schmid in Cnzklösterle , Forsts Altenstaig , gnädigst
versetzt.

Stuttgart,  30 . Jan . Der heute beerdigte Geh .-Rath
a . D . und frühere Chef des Justizdepartements v . Pries er
ist der Schöpfer des jetzigen Strafgesetzbuchs und es ist eigen-
thümlich , daß er gerade in dem Moment das Zeitliche gesegnet
wo einer seiner Nachfolger eben eine Commission niedergesetz^



hat , ein neues Strafgesetzbuch ausarbeiten zu lassen . Weil man
den Hrn . Justizdepartemcntschef für den Repräsentanten der Strenge
des Gesetzes hielt , so taufte der stets geschäftige Volkswitz das in
Stuttgart erbaute Pönitentiarhans mit dem Namen „ Prieserslust " ,
ein Name , der ihm bei vielen Stuttgartern verblieben ist . Es
setzte sich dadurch in den Köpfen die Meinung fest , dieser Geh .-
Rath v . Prieser müsse ein finsterer Wütherich , eine Art Alba
sein und doch war dies keineswegs der Fall , derselbe war viel¬
mehr ein wirklich humaner Mann und nichts weniger als finster,
wenn schon seine Anschauungen vom Strafrecht mit denen der
Opposition nicht übereinstimmten ( er huldigte einfach der Ab-
schreckungstheorie , wie noch so viele andere , die darum nicht min¬
der wackere Männer sind ) , die nun einmal ihre Ansichten in der
öffentlichen Meinung zur Geltung zu bringen verstand . ( S . B .)

Vom Nesenbach wird dem , ,Schivarzw . Boten " geschrieben:
Man hört in neuerer Zeit vielfältig klagen , daß alte Schulden,
die schon längst bezahlt oder doch verjährt sind , aufs Neue ein¬
geklagt werden , und kommt es nicht selten vor , daß die Ge¬
richte , oft wohl gegen ihre moralische Ueberzeugnng , zur Be¬
zahlung dieser zweifelhaften Forderungen anhalten müssen , aus
dem einfachen Grunde , weil im Laufe der Zeit die Quittungen
verloren gegangen oder verschleudert worden sind , und der Gläu¬
biger sich noch im Besitze der Schuldurknnden befindet . Auch
durch Sterbefälle kann sich solches ereignen . Nehmen wir an,
die Erben des Gläubigers finden die alten Schuldscheine vor
und verlangen , gestützt auf diese , Kapital und vieljährige Zin¬
sen . Ist keine Quittung vorhanden , so muß die Schuld bezahlt
werden , wenn sie auch früher schon getilgt worden ist . Was
ist nun zu thun , daß solchen absichtlichen oder unabsichtlichen
zweimaligen Forderungen vorgebeugt werden kann ? Hiegegen
gibt es ein ganz einfaches Mittel : man zahle unter keinen Um¬
ständen Handelsleuten ihre Forderungen , bis sie die Handschrift
zurückgegeben oder dem betreffenden Schultheißenamt zugestellt
haben . Als sehr zweckdienlich dürfte es auch erscheinen , wenn
die Ortsvorsteher gelegentlich der Anwesenheit der Bürgerschaft
auf dem Rathhause dieselbe nachdrücklich auf diesen Punkt auf¬
merksam machen würde . Dies wäre auch in ihrem eigenen In¬
teresse ; sie werden dann künftig nicht mehr so oft mit unbegrün¬
deten , resp . bestrittenen Klagen belästigt werden.

Herrenberg,  31 . Jan . Die hier eingeschleppten Men-
schcnpocken haben sich bis jetzt nicht weiter verbreitet , wozu die
gegenwärtig herrschende trockene Kälte das Ihrige beitragen mag,
auch hat sich die Einwohnerschaft sehr zahlreich revacciniren lassen.

(Schw . M .)
In Horb  besteht erst seit 11 . November 1869 ein Frucht¬

markt und doch hat derselbe in der kurzen Zeit vom 11 . Nov.
bis 31 . Dez . schon für 6683 fl. 1 kr . in 1466 Centnern der
verschiedensten Frnchtgattnngen umgesetzt . ( B .-Z .)

Der muthmaßliche Attentäter auf den Postboten Häberlen
von Berghof bei Crailsheim ist von einem Landjäger aufgegrif¬
fen und dem Gerichte eingeliefert worden . Es ist ein übel prädi-
zirter Bursche , der Gott weiß wie in Erfahrung gebracht hat,
daß der Postbote ziemlich viel Geld im Felleisen trage . ( T .CH.)

Die „ Schwäbische Industrie -Ausstellung in Ulm " verdient
schon darum die vollste Beachtung aller Gewerbetreibenden , weil
sie in dem in Aussicht genommenen Terretorium das erste größere
Unternehmen dieser Art ist . Je weniger geschickte und erfinderische
Produzenten Gelegenheit gefunden haben , ihre Erzeugnisse in
weiteren Kreisen bekannt werden zu lassen und denselben ein
belangreicheres Conkurrenzgebiet zu eröffnen , je freudiger , meinen
wir , sollte der Gewerbestand die erste schwäbische Industrieaus¬
stellung begrüßen . Bei einem gelegentlichen Besuche der Aus¬
stellungslokalitäten an der Hand eines Planes , welcher von der
Ausstellungskommission unentgeltlich zu beziehen ist , haben wir
gefunden , daß dieselben nichts zu wünschen übrig lassen , als eine
recht umfassende Benützung Seitens der Gewerbetreibenden bei
der bevorstehenden Ausstellung , welche nach den Anmeldungen,
die bis jetzt bei der Ausstellungskommission eingelaufen sind,
zu den besten Erwartungen berechtigt . Der zur alsbaldigen
Verfügung stehende Flächenraum der Ausstellungslokale umfaßt
94,216 Quadr .-Schuhe , darunter bedeckte, wasserfeste Räume mehr
als 61,000 , und unbedeckte ( z. B . für in Betrieb zu setzende
Maschinen ) gegen 33,000 Quadr .-Fuß . Im Falle des Bedarfs
stehen noch weitere Räumlichkeiten zur Disposition . Die Beschi¬
ckung der Ausstellung ist wesentlich erleichtert durch den Umstand,
daß Ulm den Knotenpunkt von fünf Eisenbahnlinien bildet . Da
beabsichtigt ist , wegen Prämiirung hervorragender Leistungen
geeignete Anträge an die Königl . Württembergische Staatsregie¬
rung zu stellen , da ferner zu hoffen ist , daß dieselben eine gün¬
stige Aufnahme finden werden , so liegt für die ' Gewerbetreiben¬
den eine Aufforderung mehr vor , sich bei der Ausstellung so
zahlreich als würdig zu repräscntiren.

In den württembergischen Salinen wurden im Jahre 1869
an Kochsalz zum häuslichen Verbrauch rund 266,000 Ctr ., kommt
per Kopf bei 1,175,000 Seelen 15 Pfd ., abgegeben . ( B .-Z .)

München,  29 . Jan . Abgeordnetenkammer . Die Adreß-
debatte ist sehr lebhaft . Fürst Hohenlohe vertheidigt seine Politik

und fordert die Begründung des beabsichtigten Mißtrauensvotums.
Sepp , Schleich , Kurz und Lukas sprechen entschieden gegen , Voelk
und Warm für das Ministerium . Hörmann vertheidigt die Ein-
theilung der Wahlkreise und das Ausschreiben der Wahlen.

München,  30 . Jan . Der König zog heute sämmtliche
Minister und diejenigen 12 Reichsräthe , welche gegendie  Reichs¬
rathsadresse gestimmt , zur Tafel . ( S . M .)

München,  30 . Jan . Es war die erste Verhandlung,
welche die Abgeordnelenkammer gestern pflog , denn die vorange-
gangene einzige Sitzung hatte lediglich Formalien gegolten , und
es war zwar der Anfang der Adreßdebatte , in welcher naturge¬
mäß die vorhandenen Gegensätze am heftigsten auseinanderpla¬
tzen müssen , aber doch hat sie sofort einen tiefen Einblick eröff¬
net in die schroffe Stellung , in der die Parteien sich gegenüber¬
stehen , und darein , daß die Hoffnung eine vergebliche war , daß
Versöhnung und Beruhigung von dieser Kammer ausgehen könn¬
ten Die Verbitterung durchbrach sogar die parlamentarischen
Schranken und den in guter Gesellschaft herrschenden Anstand,
indem von ultramoittaner Seite mit Schimpfworten und den ge¬
meinsten Ausdrücken auf die Liberalen eingedrungen wurde . Die
Ruhe , mit welcher Fürst Hohenlohe zu Anfang der Sitzung die
Grundsätze der von ihm eingehaltenen Politik darlegte und dann
bat , darauf hin ihm Gründe zu bezeichnen , warum man ihm ein
Mißtrauensvotum geben wolle , scheint seine Gegner erst in volle
Wuth versetzt zu haben . Zwar die Rodomotaden des Exprofes¬
sors Sepp , der in seiner bekannten Weise von allen möglichen
Dingen und noch einigen anderen sprach , hätten eher ermüdet
als erhitzt , aber als der Appellationsrath Kurz ( Afchaffenburg)
das die Wahlen betreffende Ausschreiben des früheren Ministers
Hörmann ein „ lügenhaftes " nannte , da war der Zunder gewor¬
fen ; der als Abgeordneter gegenwärtige Hr . v . Hörmann ant¬
wortete zwar scharf , aber nobel , die sarkastische Redeweise Völk 's
erbitterte , weil sie nicht anfechtbar war , noch mehr , und so kam
der ultramontaue Heißsporn , Kurat Lucas aus Regensburg , zu¬
letzt in Ausbrüche , wie sie in diesem Saale noch niemals , wie
sie in Bauernwirthshäusern nicht häutig gehört worden sind.
Und der von den Patrioten gewählte Präsident Weiß ließ alles
ruhig geschehen ; er ermahnte nicht zur Ruhe , er rief nicht zur
Ordnung , er lies die Gallerten den beiderseitigen Rednern zu¬
jubeln und Beifall klatschen . Das war ein trauriges Schauspiel
für jeden , der dabei an die erregten Zustände des Landes dachte,
wo ohnedem die Achtung vor den Gesetzen und vor der Obrig¬
keit tief genug erschüttert ist . Die schließliche Annahme der von
den Patrioten vorgeschlagenen Adresse und die Verwerfung der
von den Liberalen entworfenen ( welche auf Beibehaltung des
Ministeriums gerichtet ist) ist bei dem Zahlenverhältniß der
Parteien in der Kammer freilich nicht zu bezweifeln ; auf wessen
Seite aber der moralische Sieg sich neigen wird , zumal wenn
die Ultramontanen so forlsahren , wie sie begonnen , das ist eben¬
falls jedem sehenden Auge offenbar . ( S . M .)

München,  30 . Jan . Die „ Allg . Ztg ." will wissen , „daß
der König entschlossen sei , weder die Adreßdeputation der Reichs¬
räthe noch die Adresse derselben anzunehmen ; er soll gesonnen
sein , letztere mittelst eines besonderen Erlasses zurückzuweisen.
Fürst Hohenlohe machte heute Versuche , den König zur Annahme
der Adresse zu bewegen ." Der König hat die Adreßdeputation
nicht empfangen.

Den Prinzen , welche gegen die Minister Opposition mach¬
ten , wurde , dem Vernehmen nach , ein Verweis crtheilt , und es
soll II . kk. HH . den Prinzen Otto , Ludwig und Leopold die
Weisung zugegangen fein , bis auf Weiteres nicht mehr bei Hof
zu erscheinen.

Stiftsprobst v . Döllinger hat seinen Entschluß , das ihm er-
theilte Ehrenbürgerrecht der Stadt München  nicht anzunehmen,
nun auch in einem verbindlichen Schreiben an das Magistrats¬
kollegium ausgesprochen . ( St .-A .)

Berlin,  24 . Jan . Der Justizminister Leonhardt  ist
zum preußischen Mitgliede des Bundesraths ernannt worden.

! Es werden in dieser Session des letztem 4 preußische Minister,
Graf Bismarck , v . Roon , Camphausen und Leonhardt dem Bun-
desrathe angehören , d . h . alle Minister , in deren Ressort Bnn-
desangelegenheiten bearbeitet werden.

Breslau,  23 . Jan . An Döllinger  in München ist
unter deni Heutigen nachstehende von hervorragenden Mitgliedern
der Universität und andern angesehenen Männern Unterzeichnete
Zustimmungsadresse abgegangen : „Hochwürdiger Hr . Stiftspropst!
Hochverehrter Hr . Professor ! Genehmigen Sie den Ausdruck un¬
serer unbedingten Hochachtung und unsers Dankes für Ihre er¬
leuchtete und männliche That , welche wir in der Veröffentlichung
Ihrer ernsten und wissenschaftlich unwiderleglichen Bemerkungen
über die Jnfallibilitäts -Petition einer großen Zahl der in Rom
gegenwärtig versammelten Bischöfe freudig begrüßen . Wir hof¬
fen von solchen Thaten eine glückliche Wendung zum Heil der
katholischen Kirche , deren Recht und Stärke in der historischen
Kontinuität erkannt wird . Wir stehen mit unserer Ueberzeugnng
und Gesinnung fest zu Ihnen , und werden nicht wanken . So
gewiß die Wahrheit am Ende siegen wird , so gewiß wird auch



der Dank und die Anerkennung der christlichen Nachwelt Ihnen
gesicher t sein . Breslau , 23 . Jan . 1870 . ( Folgen die Unterschriften .)

Frankfurt,  22 . Jan . Zum Netthau eines großen Opern¬
hauses will eine Anzahl reicher hiesiger Einwohner 450,000 fl.
hergeben , wofür sie weiter nichts beanspruchen , als daß jedem
Zeichner von 10,000 fl . eine Loge gegen Bezahlung des Jah¬
respreises der Loge garantirt werde . Es ist doch erfreulich , daß
die räuberischen preußischen Soldaten noch ein paar Gulden in
Frankfurt übrig gelassen haben.

Für die Dauer des Konzils hat die preußische Staatsregie¬
rung ihrem Gesandten in Rom einen katholisch -theologischen Pro¬
fessor bcigegebcn , um auf Erfordern dem Gesandten den katho¬
lisch-kirchlichen Gesichtspunkt zu zeigen , deßgleichen auch tiei Ver¬
handlungen mit dem Konzil einzntreten . Diese Abmachung hat
auch die Billigung der Kurie erhalten und die Regierung den
Prof . Dr . Thiel in Braunsberg nach Rom abgeordnet.

Ein Beschluß der Königsberger Kaufmannschaft , eine all¬
gemeine Agitation f ü r die in Frage gestellte Berufung des Zoll¬
parlaments in diesem Jahr ins Leben zu rufe » , ist durch das
Verlangen motivirt , die jetzige Zusammensetzung des Zollpar-
lameius , dessen Legislatur -Periode in diesem Jahre abläuft , zu
benützen , um die Reform des Zolltarifs endlich durchzusetzen.
Man fürchtet , daß die Neuwahlen , namentlich im deutschen Sü¬
den , den Interessen der Freihändler ungünstig ausfallen möch¬
ten , und daß in dem Zollparlament vom Jahre 1871 die Auf¬
hebung der Eisenzölle , die namentlich für die östlichen Provin¬
zen Preußens eine Lebensfrage ist , ans größere Schwierigkeiten
stoßen könnte.

Paris,  29 . Jan . Als der Kaiser heute auf der reservir-
ten Terrasse des Tuileriengartens spazieren ginZ , wurde er von
einem Arbeiter insultirt . Die Polizei verhaftete den Thäter in
seiner Wohnung.

Paris,  29 . Jan . Ollivicr hielt eine glänzende Rede gegen
die Aufkündigung der Handelsverträge mit Englad und erhielt
ein Votum von 201 Stimmen gegen 32.

Eine ungleich bedeutendere Gestalt der europäischen Revolution
*war der Russe Alexander Hertzen,  der dieser Tage in Paris

gestorben ist . Hoch und reich geboren , ein Mann von großem
Talent und hoher Bildung hatte er alles , um in seinem Vater¬
lande Glück zu machen ; sein für Freiheit glühendes Herz aber
trieb ihn aus dem Vaterlande , um in der Ferne den Kampf ge¬
gen die Barbarei und den Despotismus zu eröffnen . Obgleich
seine Güter mit Beschlag belegt wurden , verfügte er über bedeu¬
tende Mittel , von denen er einen großmüthigen Gebrauch machte.
In London gründete er die russische Zeitschrift Lotolcol oder
Glocke , die seinen Namen in alle Welt trug . Er deckte in ihr
die geheimsten Schäden Rußlands auf . Die Glocke drang auf
geheimnißvollen Wegen in das russische Reich und wurde eine
Macht , der Kaiser fand sie Nachts aus seinem Arbeitstisch und
las Dinge , von denen er geglaubt hatte , daß sie nur ihm bekannt
seien , ohne zu wissen , wer das Blatt auf seinen Tisch geschmuggelt
hatte . Verbannt aus Rußland , lebte Hertzen ein von vielen
Schicksalen heimgesuchtes Leben in London und Paris , in Italien
und der Schweiz , eine Zuflucht zahlreicher politischer Flüchtlinge
aller Völker.

Rom,  30 . Jan . Der Pabst hat sich geweigert , die von
137 Bischöfen unterschriebene Adresse gegen die Definition des
Jnfallibillitäts -Dogma ' s anzunehmen.

In R o m ist am 29 . Januar der Großherzog Leopold von
Toscana im Alter von 73 Jahren in Folge eines Herzschlages
gestorben.

In einem Kampf zwischen preußischen Schmugglern und
russischen Grenzsoldaten bei dem Dorfe Wirseits ( in der Nähe
von Memel ) soll ein russischer Offizier getödtet , vier Husaren
schwer verwundet und auch verschiedene Pferde erheblich blessirt
worden sein.

Der Suezkanal  befindet sich in einer fatalen Krisis . Drei
der vorzüglichsten Verwaltungsräthe der Gesellschaft haben plötz¬
lich ihre Demission gegeben und sind in offene Opposition gegen
Herrn v . Lcsseps getreten , der noch immer keine Betriebseinnah¬
men veröffentlicht , was freilich auch schwer ist , da keine vorhan¬
den sind.

Tag und N acht.
(Fortsetzung .)

Wir traten , da die Thür offen stand , ohne zuvor zu klopfe »,
über die reinliche Hausflur in die Stube . Da saß Vater Reich
still am Tische ; seine gefalteten Hände ruhten auf der aufgeschla¬
genen Bibel . Neben ihm stand ein sechsjähriger Knabe , der die
Fremden neugierig anblickte . Im Lehnstuhle am Ofen bemerkten
wir die Mutter des Andreas , die ein zartes Mädchen auf ihren
Knien hielt . Zn ihren Füßen , mit der Puppe spielend , saß ein
dreijähriges Kind , ein blondlockiges , hübsches Wesen , das freundlich
die lichtblauen Augen auf uns richtete.

- - Vater Reich ! rief ich ihm zu.
Er war schneeweiß geworden und sein Gesicht zeigte tiefe

Furchen.

— sie bringen wohl eine neue Unglücksbotschaft ? murmelte'
er mit bebender Stimme.

— Erkennen Sie uns nicht wieder?
Der Alte wiegte traurig das silberweiße Haupt.
— Mir ist es so, als ob ich Sie schon gesehen hätte : aber

mein schwaches Gcdächtniß . . . Und nun das Elend , das über
uns gekommen . . .

Er legte die Hand vor die Augen.
— Lebt denn mein Sohn ? rief schluchzend die alte Frau.

'Kommen Sie vom Schachte?
Es kostete Mühe , uns den verzweifelnden Leuten verständlich

zu machen . >,
Der Greis errang zuerst seine Fassung wieder ; , er erhob

sich und reichte uns die zitternde Hand.
. . — 2ch kann nicht nach der Grube gehen , mir fehlt die Kraft;

da ist Gretchen , als die Schreckensbotschaft in das Dorf kam,
allein hingelaufen.

— Wir sitzen hier in qualvoller Angst . . . kein Bote ist
da , den wir schicken können . . . Alles aus dem Dorfe ist fort.

Wir gaben zu bedenken , daß das Gerücht den Umfang des
Unglücks übertrieben haben könne , wie dies meistens der Fall sei;
der Greis aber winkte abwehrend mit der Hand und entgegncte:

— Es wäre schon recht gut ; aber ich bin auf das Schlimmste
gefaßt . Pie schlagenden Wetter . . . das sind die schrecklichsten
Feinde des Bergmanns ; und in unserm Schachte ist wenig ge-
than . . . Ich durste nicht offen reden , damit mein Schwiegersohn
nicht um ' s Brod kam . . .

Er legte die geballte Faust auf den Tisch , um seinen Groll
zu bekämpfen.

— Nun ist alles zu spät ! fuhr er zitternd fort . Man
sagt , es sei Rauch aus dem Schachte gestiegen . . . da sind die
Arbeiter alle verloren , das Wetter hat sie erstickt . Ich kenne das,
ich weiß Bescheid unter der Erde . . . Und wer will es wagen,
jetzt einzusahren?

— Andreas ! Andreas ! jammerte das Mütterchen.
Sie starrte uns an wie eine Wahnsinnige.
Vater Reich nahm ihr das Kind vom Schooße und legte

es in die Wiege . Nun setzte er sich auf den Holzschemel und
wiegte.

— Als mein Schwiegersohn diesen Morgen früh ging , er¬
zählte er , sah ich es ihm an , daß er mit schwerem Herzen schied,
und Gleichen begleitete ihn bis an die Schlucht . . . das war so
etwas von Ahnung . . . . Mir ließ es nicht Ruhe , ich mnßte
aufstchen und mich in die Laube setzen. Die schwüle Luft kam
mir verdächtig vor . . . . Ich konnte nicht einmal die Blumen be¬
gießen . . . . Meine Tochter sah immer nach der Uhr , die Zeit
verfloß ihr zu langsam . . . Da liefen auf einmal die Leute in
den Gassen zusammen und ich hörte ein Wehgeschrei , das mir
das Herz zerriß . . . . Gretchen stürzte aus dem Hause , sie wird
wohl nach dem Schachte sein . . . O , Andreas ist sicher dabei,
er ist zuerst eingefahren . . . Die armen Kinder haben keinen
Vater mehr!

Er schwieg und trocknete die feuchten Augen.
(Schluß folgt .)

Allerlei.

— ( Neues Dnrchzeichnenpapier .) Der Gemeindebaumeister
Häusel  in Neustadt , Großh . Hessen , gerieth , als er in einem
kleinen Orte seines Bezirks Durchzeichncnpapter verwenden mußte,
und solches nicht zur Hand harte , auf den Gedanken , Schreib¬
hauch Zeichnen -) Papier mit Erdöl anznstreichen und sodann mit
Zeitungspapier trocken zu reiben , wozu 4 bis 5 Minuten noth-
wendig sind . Der Erfolg war ein überraschend guter ; denn er
erhielt ein Dnrchzeichnenpapier , ans welchem sich mit Tinte , Tusche
und Farbe glcichgut arbeiten läßt . Nach den bis jetzt gemach¬
ten Erfahrungen verliert das mit Erdöl behandelte Papier an
Güte durchaus nichts.

— Es ist bekannt , daß viele Juden ihre Namen von Städten
haben , aus denen sie auswanderten , um sich in anderen Gemein¬
den niederlassen , daher die Oppenheimer , die Frankfurter , Wiener,
Prager , Hamburger , Berliner , u . s. w . Weniger bekannt ist , daß
auch das berühmte Haus Rothschild  in gleicher Weise zu seinem
Namen gekommen ist . Es stammt nämlich aus der Stadt Noes-
kilda oder Rothschild in Dänemark , wo sich die weitberühmte Gruft
der Könige von Dänemark befindet , welche Klopstock als Roth¬
schilds Gräber besang.

— Neueste Sprachforschung.  In der Sprache der
Choctaws soll Liebe heißen : „ Schunlendomowitschewegin ." Die¬
ses Wort , sagt der Eine . Courier , soll von einer Baierin her¬
stammen , welche sich unter dem Jndianerstamme befand , und die
Zudringlichkeiten der männlichen Angehörigen desselben mit den
Worten abzuweisen pflegte : „ Schindlueder dumma wiltsch eweg
geh !"

Redaction , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchandlung.
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